AOK-Radioservice






04.03.11

Titel:

AOK stiftete Digitalen Präventionspreis

Digitale Welten für Gesundheitsvorsorge nutzen
(Langfassung) 

Anmoderation:

Die AOK schreibt als erste der deutschen Krankenkassen einen speziellen Präventionspreis in der Kommunikations- und Informationstechnologie aus. Das kündigte der stellvertretende Vorstandsvorsitzende des AOK-Bundesverbandes, Jürgen Graalmann, auf der Branchenmesse CeBIT 2011 in Hannover an. Start für den Digitalen Präventionspreis ist April 2011. André Tonn berichtet.

Länge: 3:26 Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Text:  
Immer mehr Deutsche nutzen das Internet und Smartphones für Unterhaltung und Informationen. Dieser Trend soll jetzt auch der Gesundheitsvorsorge zu Gute kommen. Der Präventionspreis soll hierbei Anstoß geben, einfache und anwenderfreundliche Programme, die sogenannten Apps, für Smartphones zu entwickeln, sagte Jürgen Graalmann auf der CeBIT 2011in Hannover. Der stellvertretende Vorstandsvorsitzende des AOK-Bundesverbandes ist überzeugt, dass die digitalen Welten und die Gesundheitsvorsorge künftig enger zusammenrücken werden. 

Jürgen Graalmann:

„Wir haben deshalb einen Preis ausgeschrieben, der zum einen vorsieht, die beste bereits im Alltag bewährte Präventionsanwendung, zum Beispiel Apps, mit einem Preis zu honorieren. Und das zweite: jungen Nachwuchsforschern die Möglichkeit zu geben, technologische Ideen, die sie haben, zur Marktreife weiter zu entwickeln. Und ich freue mich sehr darüber, dass es uns gelungen ist, die zwei Bundesministerien für Gesundheit und Bildung und Forschung als Unterstützer und das Schirmherren für diesen Preis zu gewinnen.“
Text: 
Die AOK unterstützt bewusst technologische Entwicklungen, die es dem Versicherten ermöglichen, personalisierte mobile Angebote zur Gesundheitsvorsorge wahrzunehmen.  Dazu gehört beispielsweise die Entwicklung eines Gesundheitsassistenten für Migranten, erläutert der Präventions-Experte des AOK-Bundesverbandes, Kai Kolpatzik.
Kai Kolpatzik:

„Wir haben dieses Projekt gegründet, um den Zugang von türkischen Mitbürgern zu Versorgungsangeboten zu verbessern. Um die Angebote auch zielgenauer dort zu platzieren und um sie auch in ihrer Muttersprache abzuholen. Und das über digitale Assistenten unterstützt, Sprachbarrieren zu überwinden, und dann den Zugang zur Versorgung, zu den ganzen Gesundheitsuntersuchungen auch zu verbessern.“
Text: 
Die neuen digitalen Welten sollen möglichst vielen Versicherten zu Gute kommen, egal, welche Sprache sie sprechen. Das hat man sich bei der AOK vorgenommen. Gezielt Angebote der Vorsorge zu nutzen, das bedeutet, länger gesund zu sein, betont Kai Kolpatzik. Und er erklärt, wie die Technik das unterstützen kann.
Kai Kolpatzik:

„Da geht es vor allem darum, dass wir dem Versicherten mobile Unterstützungssysteme anbieten, eine Orientierungshilfe im Bereich Prävention, Prävention ist ja klassisch gesehen vor allem die Vorbeugung, aber es wird auch in Richtung Wellness gedacht.“
Text:

Der Versicherte kann sich damit also besser im Dschungel der Gesundheitsangebote zurechtfinden. Außerdem helfen neue Technologien dabei, trotz Krankheit und Behinderung möglichst lange in der vertrauten Umgebung leben zu können, betont der stellvertretende Vorstandsvorsitzende des AOK-Bundesverbandes, Jürgen Graalmann. 

Jürgen Graalmann:

„Wenn man beispielsweise in den eigenen vier Wänden stürzt, dass dann eine entsprechende Meldung abgegeben wird. Dass bei demenziell Erkrankten das Thema Kochen/Energie unterstützt wird durch sensorielle Instrumente. Und dass wir das Thema soziale Netzwerke stärken. Es wird immer mehr Single-Haushalte in der Perspektive geben. Dass man über diese sozialen Netzwerke stärker auch Freunde, Bekannte, Verwandte einbezieht über diese digitalen Informationen.“ 

Text: 
Der Druck, den die AOK in dieser Sache macht, stößt nicht nur bei Politik und Industrie auf offene Ohren. Auch Verbraucherschützer unterstützen das Anliegen der Gesundheitskasse. Dr. Stefan Etgeton vom Verbraucherzentrale Bundesverband.
Dr. Stefan Etgeton: 

„Und wenn ich das Haus oder eigenen vier Wände so gestalten kann mit den neuen Technologien, dass mir ein längeres Verbleiben in diesen eigenen vier Wänden dadurch ermöglicht wird, dann ist das tatsächlich eine Notwendigkeit, die auch von den Verbrauchern  ernst genommen wird und wofür sie möglicherweise auch bereit sind, Geld in die Hand zu nehmen oder im Verbund mit einer Krankenversicherung oder wie auch immer das zu gestalten.“  

Text:
Mutige technische Entwicklungen, die helfen die Lebensqualität der Versicherten zu erhören, werden daher also künftig honoriert mit dem Digitalen Präventionspreis der AOK.



